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Provinzielles und Vermischtes.

gnger 3,  12 . Dez. (Wieder ergriffen) In der
icht vom 10. auf den 11. Dezember hatten sich von den
if der Kruppschen Hütte zu Mülhofen beschäftigten russischen
uegs gefangenen vier Mann entfernt. Am andern Morgen

Tagesanbruch wurde durch die Arbeiter des Weckes de¬
nk«. daß die vier Ausreißer sich in einem am Ausladekrahncn
ir Hütte befindlichen Schiffe in einem Nachen versteckt hielten,
ie wurden dort herausgeholt und nach Wohn zurückgebracht.

Niederelbert,  15 . Dez. Der Lehrer Alfons
i l l a n von Niederelbert erhielt für Tapferkeit vor dem
linde das Eiserne Kreuz II. Klasse.

Das erfle„Fräulein Tildilermeifter“. Nach dem Tode
jies Vaters hat Krl. Anna Möst in Maik.-Obecdorf, die
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das Tischler Handwerk erlernte, in Kausbeuren ihre Meister¬
prüfung bestanden. Sie wird jetzt das väterliche Geschäft
weitersühren. Unseres Wissens, so schreibt die „Holzwelt"
dazu, gibt es in Deutschland noch kein „Fräulein Tischler¬
meister".

«ricgsnachrichten.
Französische Greuel in Mazedonien.

WTB (Nichtamtlich.) Sofia,  16 . Dez. Meldung
der bulgarischen Telegraphen Agentur: Die „Armeezeitung"
veröffentlicht eine eingehende Schilderung der von den fran¬
zösischen Truppen in Mazedonien angerichteten Verwüstung.
Die Bevölkerung ist jetzt der ärgsten Not ausgesetzt, da ihr
ganzes Vieh und Getreidebestand und ihre Lebensmitteloorräte

von den Franzosen vernichtet oder weggeschleppt worden sind.
Die französischen Truppen plündern die Dörfer buchstäblich
unter dem flehenden Blick der unglücklichen Landleule und
verschonten nicht einmal ihre Frauen und Mädchen. Fälle
von Vergewaltigungen in der Gegend, die die französischen
Truppen besetzt hielten oder durchzogen, sind ungemein zahlreich.

— Laut einer Reutermeldung hat die englische Regierung
nunmebr im Parlament einen Nachtragskredit für die Einstellung
einer weiteren Million Mann in die Armee emgebracht.

Di « Streitmacht der Türke « 2 SUUhmm stark.
Lugano,  16 . Dez . T .-U. Der Spezialberichterstatter des

„Temps " nreldct, daß die Türken in kürzester Zeit über eine Streit¬
macht von 2 Millionen Mann verfügen werden._

Besichtigung ohne Kaufzwang.
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Weihnachts-Verkauf
sämtlicher Artikel meines Geschäftshauses.

Sonntags bis 7 Uhr geöffnet.

Ferd . Bauer
Coblenz

Aamn-Kimfeküsn, äCcidec:8tof p,  DanM-Msdik.

Praktische , schöne

Weihnachts-Geschenke
in reicher Auswahl!

Polstermöbel — Kleinmöbel
wie:
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Ruhebetten , bequeme und verstellbare Sessel , Club-Sessel , in
Stoff und Leder , Club -Sofas , Clubtische,

Rauchtische , Teetische , Lesetische
u. s. w.

zu niedrigen Preisen.

I Danzig&Steinhardt Nacht.
COMTNZ -

Inhaber : Carl Stern

-- --- Altlölirtor.

Statt Karten!
Durch die glückliche Geburt eines

Jungen wurden hocherfreut

Oberleutnant Kräschel
z. Zt. im Felde

und Frau Herta
ged. Kroeber.

Zöpfe
Cinige lzuiid . echt« d- aar-
zöpfe v. 2 bis 10 ^ . u. höh.
zu verkaufen.

Oscsr Müller.
Coblenz Rheinstr. 5, Löhr-
rondell 87, nebend. Traube.

^cste für
allen Haarersatz.

Bakterien»,,
durch Staub und Schmutr übertragen,
linden auf der ungepflegten Kopfhaut
einen geeigneten Nährboden, Juckreiz,
und Haarausfall sind die Folgen. Durch
wöchentlich einmalige Kopfwaschungen
mit Schw »r *kopt ■Sh » iiipodB
(Paket JO Pf.) erhalten Sie Ihr Haar ge¬
sund und kräftig. Schädliche Keime, die
den Haarausfall herbelfiihren, werden In
Ihrer Entwicklung gehemmt und abgetötet.
Die Kopfhaut wlrdachuppenfrel, das Haar

üppig und gtänrend . Zur Stär-
kung des Haarwuchses, auch zur
Erleichterung dei I risur nach

Kopfwäschebehandle mau
regelmäßig den llaatbodeii mit
P » rui [d -Emulnion I leacheX M. 1M. Probetlaache 60 Pf.

Erhältlich In Apotheken, Drogerien,
. jaillUaerU- und hriaeui ücsihiften.



BoraTtörttu.
t -ic gefttrchtetste Erscheinung im Adriatischen Meere

mV seinen Küsten iftj die Bora^ ein kalter Fallwind, den
die Alten Boreas nannten. Tie Gewalt dieses Nordwindes
ist eine furchtbare, Bäume, Tücher, Wagen und Pferde,
ja selbst die Eisenbahnwagen stürzt er um und ist den Schif¬
fen eine große Gefahr. Ta dieser Wind gerade im Dezem¬
ber am schwersten auftritt , dürfte aüch er bei der Frage,
vb die Italiener von Albanien aus den Serben zu Hilfe
kommen sollen, eine Rolle spielen.

Tie Nora bricht im Winter stets plötzlich aus und
folgt häufig einem feuchten Siroccalwetter; der rasch ent¬
schiedene Kampf beider verkündigt sich dann meistens durch
elektrische Entladungen über dem Gebirgskamme des Kar¬
stes. Ging heiteres Wetter vorher, so kündigt sich die
Bora nur durch einige leichte, weiße, flockige Wolken an,
die über dem binnenländischen Gebirge auftauchen, einige
hundert Meter längs des südseitigen Abhanges herunter-
iahren und dann wieder zerfließen. Tas erste derartige
Wölkchen ist den achtsamen Seeleuten das Signal , die Se¬
gel zu bergen oder schützende Lagen aufzusuchen; oft nicht
mehr als 2—3 Minuten nach dem Wölkchensignale fährt
sch»n der erste Stoß Bora daher. Rasch vermehrt sich
die Menge solcher Haufenwolken anr Gebirkskamme, bis
sie diesen in ein dichtes, weißes Gewölk eingehüllt haben,
das nach unten horizontal scharf abgeschnitten ist. So¬
lange diese Wolkenlage Nicht verschwindet, darf man des
Fortioütens der Bora gewiß sein. Hat sich nun das Bora¬
wetter festgesetzt, so bleibt es stets mindestens einen Tag,
sehr oft drei Tage, an den nördlichen Küstenpunkten(Triest,
Fiume, Zengg, Zara) auch9—15 Tage konstant mit gro¬
ßer Lufttrockenheit und niedriger Temperatur, die aber doch
selten unter Null fällt. Tie Bora hört nicht ebenso plötz¬
lich auf, wie sie losbricht, sondern läßt fast immer all¬
mählich nach, indem die Pausen zwischen den Stößen län- ,
ger werden, die Intensität der Stöße abnimmt und die
Wolkenlage am Gebirgskamme sich verliert.

Tic Geschwindigkeit des Bvrasturmes schwankt(zwischen
sechzig und hundertzwanzig Kilometer pro Stunde; doch
ist die Geschwindigkeit in den einzelnen Stößen weit hö- .
her. Die Bora weht dort anr heftigsten, loo der Gebirgs-
kainm mindestens 320 und 650 Meter hoch über das Meer
sich erhebt und überdies nur 2—4 Kilometer weit in ho¬
rizontaler Richtung entfernt ist. So in Triest, Fiume, auf
der ganzen Strecke von da über Zengg bis gegen Zara,
dann in der Umgegend von Ragusa und Cattaro . Am stärk¬
sten wütet die Bora im Quarnero; an der Ostküste von
Bcglia im Canal di Maltempo oder dclla Marlacca ist
sie schrecklich. Ueber das Entstehen und Streichen dieses
Windes sagt im nördlichen Karste ein Sprichwort: In
Scgna (Sini ) wird sie geboren, in Fiume berrnählt sie sich
(mit dem Meere), und in Triest stirbt sie. Allein in Triest
tritt sie oft mit solcher Heftigkeit auf, erzeugt eine so starke
Sturmflut , daß man an das Sterben nicht glauben kann.

Wundschcnr.
westlicher Kriegsschauplatz.

Tie „Westminster Gazette" teilt mit, daß der Kriegs¬
rat der Ententemächte von jetzt ab jeden Tag zusammen-
treten soll.

Seftlicher llriegrschauvlatz. ,
Oestlich der .StrhPa sind die russischen Stellungen in¬

folge der Einwirkungen der tödlichen Kälte und schwerer
Bittemngsunbilden an den Serethfluß zurückgenommen
worden, offenbar weil ihre Einrichtung Zur den Winter
im Feuer der deutschen und österreichisch-ungarischen Trup¬
pen nicht ausreichend möglich war. (Ctro Bln.)

Deutschland.
— Besiedelung. (Ctr . Bln.) Tie jetzt abgeschlossene

Sammlung von Kleinviech der westpreußischen Landwirt¬
schaft für den Kreis Neidenburg ergab 12 500 Hühner.
Gänse, Enten, ĝrohe Mengen Ferkel, sowie Ziegen. Außer¬
dem wurde ein Geldbetrag von 54 000 Mark gesammelt,

— Getreidemarkt. (Ctr . Bln.) Tie Lage am
internationalen Getreidemarkt bleibt ziemlich gespannt. An

Das Kinodrama.
Schluß.

„Tie Bank ist ja gegen Diebstahl versichert, aber tvas
soll nun geschehen?"

„Ich werde sofort die erforderlichen Haftbefehle ver¬
anlassen und alle Grenzstationen telegraphisch verständigen.
Vielleicht ist es doch noch möglich, die Spur dieser Bankdiebe
zu verfolgen."

Ter Polizeirat erreichte es auch, daß schon in einer
Viertelstunde Depeschen an alle Grenzstationen ab gingen,.

Mls er dann mit seiner .Arbeit fertig war, verließ
er sein Büro und fuhr im Auto nach der Wohnung der
Freifrau von Laßhvld.

Ohne sich erst anmelden zu lassen, stürmte er in das
Wohnzimmer seiner Schwester.

Tiefe lag ohnmächtig auf dem Bärenfell der Ottomane.
Nus dem Boden aber lag ein Brief.
Nach diesem griff der Polizcirat zuerst und hastete

über die wenigen Zeilen hin:
„Sehr geehrte gnädige grau ! Ich hatte Ihnen ein

Lebenszeichen versprochen und ich" pflege jedes Versprechen
cinzulöscn. Ich bewunderte Ihren Scharfsinn, als Sie
Sie mir erklärten, Sie fühlten sehr wohl das Fälsche
dessen, um« ich Ihnen vorführte. Sie hatten recht! Alles
war Komödie, aber,anders , als ? je dachten. Das Kino¬
drama war die Komödie, und der Einbruch war echt, der
Bankdirektor und auch der Erwin von Schigorsky waren
falsch, die Diebe aber nicht. Auch den Beweis dafür bin ich
Ihnen noch schuldig, daß jene Morgenstunde, die ich mit
Ihnen (iuf dem Leanderplatze verlebte, die gcwinnbringend-

die Trßffnung der Tardaneklen während der Knegsdaner
glaubt niemand mehr, und somit ist Rußland für die Ver¬
sorgung des Weltmarktes ausgeschieden. Das allein gibt
den Amerikanern eine Monopolstellung für die Weltver¬
sorgung, mindestens bis zum Erscheinen der Ernte der
südlichen Halbkugel.

?) Vom Reichstag. (Ctr . Bln.) Zur Rede Helf-
ferichs wird noch mitgeteilt: Sie klang in kraftvoller Zu¬
versicht auf unseren Sieg in militärischer und finanziel¬
ler Hinsicht aus, unter dem lebhaften Beifall und der Zu¬
stimmung von allen Bänken. — Bei unseren Gegnern sehen
wir eilt Suchen und Tasten. Verlegenheitsmaßnahmen und
was das Wichtigste ist, 'eine fortgesetzte Verschlechterung der
Bedingungen der Geldbeschaffung. In der Agitation für
seine neue Anleihe hat Frankreich bei weitem die englische
Propaganda übertroffen. Sr gar die sämtlichen Kinos sind
in den Dienst der guten Sache gestellt worden. — England
hat umgclernt. Tie Absicht, durch Steuern einen ansehn¬
lichen Teil der Kriegskvsten aufzubringen, ist in England
gescheitert. England kämpft heute lediglich um die Er¬
haltung des' Gleichgeloichts in seinem ordentlichen Budget.
— Es sollen am Montag, und wenn nötig, noch am Tiens-
tag der nächsten Woche Plenarsitzungen stattsinden. Alsdann
soll Vertagung bis zum 11. Januar 1916 eintreten.

Armselig Cand.
Ist schon in unseren Gebirgen die Feldbestellung oft

recht schwierig, so will das nichts besagen gegenüber all
der Mühe und Plage, mit der im wild zerklüfteten und
wasserarmen Karstgebirge der Acker erst bearbeitet .verden
muß. Schon am Jsonzo, mehr aber noch am Ostgestade
der Adria, wirkt dieses höhlenreiche Kalkgebirge unsäglich
traurig. Und doch bedeckten prächtige Wälder es noch im
18. Jahrhundert , die später der Raubbau der Venezianer
leider ausrottete . Ungehindert konnte nun die Bora, der
furchtbare Nordoststurm wüten , und der Regen die Erde
m die iZlüfte schwemmen, so daß oft weithin nur unfrucht¬
bare Felseinöde blieb. Rur an geschützten Stellen hält
sich noch roter, eisenschüssiger Lehm, so namentlich in den
Dolinen, durch Einsturz unterirdischer Hohlräume, meist
schüsselförmigen Vertiefungen, die der Gegend oft ein poc¬
kennarbiges Aussehen geben. Ties« wenigen Stellen bil¬
den weithin das einzig fruchtbare Gelände, und ihre rote
Erde ist so wertvoll, daß mancher „Grundbesitzer" nachts
seinem Nachbar eine Traglast stiehlt. Tie meisten Aecker
müssen geradezu erst! geschaffen werden, indem an Stellen,
wo schon etwas Boden ist, noch Erde aus benachbarten
Felsritzeil herbeigetragen werden muß. Zum Schutze der
oft nur stubengroßen Felder werden alsdann Steine zu
einer Mauer aufgehäuft. Ein unendlich armseliges Leben
fristen somit diese Karstbewohner, die selbst Trinklvasser oft
aus weiter Ferne holen müssen, und denen schon ein Oel-
bnum in der Felsenspalte als selbständiger Grundbesitz gilt.
Wie reich würden sie sich dünken, hätten sie nur so man¬
ches Fleckchen Erde zu eigen, das wir in unserem Vater¬
lande noch jetzt nicht für anbaufähig halten.

Europa.
? Frankreich. (Ctr . Bln .) Ter Handel Frank¬

reichs schreit förmlich na,ch rollendem Material . Auf diese»
Mangel lvird auch die allgemeine Teuerung zurückgeführt.
Tie Regierung wird mit Eingaben überlaufen, dem Uebel-
stand schleunigst abzuhelfen. Handel und Gewerbe stehen
still. Eine Pariser Zeitung macht darauf aufmerksam, daß
700 Bahnhöfe ohne rollendes Material seien. Andererseits
stünden in Blanc-Mesnil seit Beginn des Krieges 729
Wagen. Auch anderswo stünden Wagen, sowie Lokomoti¬
ven unbenutzt herum.

:) Rußland. (Ctr . Bln.) Man schreibt, die von der
Regierung angegebenen Gründe für die Verschiebung der
Einberufung der Duma seien nur Scheingründe, denn die
Kommission habe sich bereits mit der Vorbereitung des
Berichtes und der Entwürfe für eine baldige Duma-Be-
ratung befaßt. Ter Hauptgrund der Verschiebung sei die
Bekämpfung des liberalen Blocks.

?) Italien. (Ctr . Bln.) Die italienischen Massen¬
angriffe haben nach Blutopfern, die zu den schwersten der
Weltgeschichtegehören, sich zu kleinen Schühengräbenunter-

ste in meinem Leben war. Die Diebe holten aus der Bank
zweihundertsechsundvierzigtansend Mark in Gold; der An¬
teil, der mich davon trifft , beweist nreine Behauptung. Ihren
Wunsch nach einem Wiedersehen konnte ich nicht erwidern,
da ich doch wußte, ich werde die Grenze hinter mir haben,
wenn dieses Lebenszeichen in Ihren Besitz gelangen wird.
Deshalb bin ich Ihnen nicht weniger dankbar.

Erwin von Schigorsky,."
Als der Polizeirat die Hand sinken ließ, die den Brief

hielt, erwachte auch die Freifrau von Laßhold wieder; kaum
hätte sie den Bruder erkannt, als sie ihn init den heftig¬
sten Vorwürfen überschüttete,

„So schützest du deine Schwester! Ich bin zu dir ge¬
kommen, um deinen Rat zu holen. Ich hatte bei dir die Ge¬
wißheit holen wollen, und du hattest nichts gewußt. Ja,
warum bist du Leiter der Polizei, wenn du nicht einmal
die Maske eines Hochstaplers durchschaust? Ich war miß¬
trauisch gewesen, und war deshalb zu dir gegangen. Aber
du, du hattest mich verleitet, inein Mißtrauen beiseite zu
werfen. Damit hast du dich ja ganz unfähig erwiesen. Hütte
ich nur meinem Gefühle gefolgt!"

Ta konnte der Polizeirat vor Erstaunen nur noch die
Schultern zucken. Er war gekvlnmen, um seiner Schwester
Vorhalt zu machen, und hatte nun hören müssen, daß er
selbst der Schuldige tvar.

Aendcrn hätte er ja doch nichts mehr können, selbst
wenn er zu widersprechen versucht hätte.

Erwin von Schigorsky blieb verschwunden, ebenso aber
auch das Geld der Nativnalbank; das .Kinodrama, das auf
dem Leanderplatz aufgeführt worden war, hatte sich als
zugkräftig und crtragbringend erwiesen,

nshmungsn verebbt. Einen strategischen Srfol, heben|
Italiener nirgends aufzuweisen.

:) Rumänien. (Ctr . Bln.) Es wird die Entlaste,
der Grenze angenehm empfunden und hauptsächlich ausd)
entschlossene Haltung der Regierung, den Durchmarschd
russischen Truppen nicht dulden zu wollen, zurückgefüh^ jj

? G ri echen l aftd . (Ctr. Bln.) Tie üverwiege»^
Mehrheit des griechischen Volkes steht geschlossen hstP)
dem König und weist die Abenteurerpolitik Benizelosz
rück. Daher glaubt man in Athen allgemein, daß die Al M
len eine starke Mehrheit für die gegenwärtige Regien, erj
und die Politik des Königs ergeben werden. sp

sie
nFranktireurs in Serbien.

Tie österreichische Heeresverwaltung lvendet sich in eii#
Veröffentlichung gegen die nichtswürdigen und böswilligW
verleumderischen Angriffe, die von italienischer Seite gegp
die österreichisch-ungarischen Truppen in Serbien erhob tat
worden sind. Tie österreichisch-ungarische Armee hat :)
keinem einzigen Fälle gegen die unbewaffnete Bevölkern trt
Krieg geführt, ebensowenig hat sie ganze Ortschaftenf d
den Verrat einzelner büßen lassen. Es gab allerdings Fäl es
wo die österreichischenTruppen durch die Eiwvohner d, i
Ortschaften, in die sie einzogen, meuchlings überfallen wo liii
den. So begrüßten Frauen und Mädchen einer Stadt dm
Soldaten, indem sie ihren Weg mit Blmnen bestreut« .
und als die Truppen sich ohne Argwohn in den Straß ia
verteilten, wurden sie durch die Blumenspenderiurren ai lkr
den Fenstern und aus den Tachluckeu mit Handgranatt9
und Gcwehrfeuer überschüttet. Aehnlich schnöder Ben bei
wiederholte sich damals, im vorjährigen Feldzuge, as d

Innern des Landes in einzelnen Fällen. 'Die dchvrnn
Kriegsrecht verfallenen Meuchelmörder wurden natiirHei
erschossen und der Vorgang wurde in dem amtlichen
nicht der Heeresleitung bekannt gegeben. Anßer diesen ?
bekannten Fällen ist es aber natürlich niemals vorg rf
kommen, daß Soldaten der verbündeten Mächte gegend^
nichtkriegsührende Bevölkerung ihre Waffen benutzt hättch,,

<ä
Amerika. ih

? Bereinigte Sta aten. (Ctr . Bln.) Tie EntwiH(-
lung der Schiffahrt wird davon abhäirgen, ob das amerili
irische Kapital nach dem Weltkriege bei den grô n As tf,
gaben, die seiner harren, Lust verspüren wird, sich dr n,
Schiffsbau und der Seeschiffahrt zuzuwenden, und dam
einem Geschäftszweige, der gegen den gewaltigen Wettbedxi,
der englischen und der deutschen Schiffahrisgesellschaftr^
mit ihren jahrzehntelangen Erfahrungen anzukämpsenb«^
beit wird. Mit Subventionen und Tarrfvergünstigungt̂
für das eigene Land und init Schikanen gegen die asim
ländischen Schiffahrtsgesellscha ften wird man nicht sehr Ivê
kommcft.

ftfien. t
? Persien. (Ctr . Bln.) Wie gemeldet wird, wist ;

die Militärpflicht eingeführt. In Konstantinopel sich es
haltende Perser erhielten den Befehl, sich alsbald bei ‘
Konsulat zur Musterung dorzustellen.

Aus aller Wett, !k
9

'?) Berlin. In einer Apotheke in Neukölln über
der 37 jährige Provisor Andresen in nervösem ZustandH
63 jährigen Provisor Grosse und stach ibm ein Messeri
den Hals. Grosse ist lebensgefährlich verletzt. Andresen '
die Tat vermutlich in einen: Anfall von'BerfolgungSwB®
sinn verübt. j 1

» ?) Gotha. Tie Stadt Gotha hat beschlossen, einen
der Cosmarschen Stiftung zum Bau von Kleinwohnunĝ
für kinderreiche Familien unter besonderer Berücksichngu" *
von Kriegsteilnehmern und deren Witwen zu verlvendä
Das erforderliche städtische Gelände ist zum SelbstkiW^
preise abzutreten.

?) Genua. (Ctr. Bln.) Tie italienischen Schiffahrt»̂
sellschaften geben die Einstellung der gesamten Hände.»
schiffahrt mit der Stadt und Kolonie Tripolis bekannt.

? Paris. (Ctr. Bln.) Tas Explosionsunglück in $ßDr
scheint schlimmere Folgen gehabt zu haben, als die
Havas" bekannt gegeben hat. fa

. Meister KjrunurUiIiitläpn
Novelle vonW e r n er Gr a n v i l l c S chm idt.

1
Oktoberstimmung! Ein bleigrauer Himmel spanntest^

über das norddeutsche Städtchen, und der Westwind, ^
den scharfen Salzhauch der nahen See mit sich trug,
die letzten welken Blätter von den Bäumen.

In seiner Werkswtt stand der Tischlê»>ct,̂ -
drich Bartels und legte die letzte Hand an eineu kleta^
Kindcrsargsi . jm

Zuerst bestrich er die tanncnen Blätter mit flÄW I
Leim, dann bestreute er sie mit feinkörnigem Sand, ^
endlich bepinselte er das Ganze mit schwarzer Farbe. 1 |

Ab und zu warf er einen verdrießlichen Blick aul̂ ^
regenfeuchte, menschenleere Straße, oder er fuhr sickl>
dem roten Taschentuch über die Stirn , als wollte er da ^
allerlei lästige Gedanken fortwischen.

Vier Uhr schlug es vom nahen Kirchturm, da W
er seine Arbeit unter manchem Seufzer beendet. p(t

Nun wischte er"sich die farbebeschmie rten Händea>'
blauen Arbeitsschürze ab, trat dann einige Schritts
rück, legte den Kopf auf die Seite, kniff das linke
zu und musterte sein Werk einige Sekunden mit krftW
Blicken. tzec

Erst daun holte er die Tüte mit dem Kautabak^ tfi
Hosentasche hervor und drehte sich ein Priemchen
Rolle ab. 'jfl

Während er das Tabakklümpchen im Munde lä" ß
her wälzte, ließ er seine graue» Augen suchend üb̂ 1
vier Ecken der kleinen Werkstatt schweife».
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MÄtne
l erstickt . In Hohenkarzig (Kreis Friedebeeg, Neu¬

wurden , wie aus Landsberg a. W. gemeldet wird , in
d stennerei des Gutsbesitzers Mirendorff , Zeitlow , durch
' ömenden T-amps drei Arbeiter getötet, zwei lebens¬

ich verletzt
Gelddiebstahl. (800 Mark Belohnung !) Eine Kiste,

z,ltend die Barablieferung eines behördlichen Instituts
he von 11 750 Mark , ist in Essen gestohlen worden,

„dacht besteht gegen einen 18 jährigen Burschen, etwa
Meter groß, schlank, mit schmalem, hagerem Gesicht,

iler Nase, deren Spitze etwas abgeplattet und nach
» gebogen ist. Tie Kleidung des jungen Menschen be¬

ll. a . aus dunkler Joppe , dunkler Sportmütze und
-zems weißpunktiertem Schlips - Auf die Ergreifung

Liters und die Herbeischaffung der gestohlenen Summe
ie Belohnung von 800 Mark ausgesetzt worden.

:) Flitterwochen . Eine Frau Marie B ., die in einem
neu Hause in Berlin -Mitte die Pförtnerin -Stelle ver-
derheiratete kürzlich ihre Tochter. Bei dieser Feier

auf , daß nicht nur die Braut , sondern auch die an-
weiblichen Mitglieder der Familie weit über ihre

>» jältnisse hinaus gekleidet und geputzt waren . Tiefem
ll vande entsprach auch die Einrichtung der neuen Woh- .

p z. Es entstand der Verdacht, daß es bei der ganzen
iß tattung nicht mit rechten Tingen zugegangen sei, und
aHkrinittlungen der Kriminalpolizei bestätigten ihn auch.

Mieterin in dem Hause hatte ihre große Wohnung auf-
,rn und ihre Sachen zurückstellen müssen. Tie Pförtne-
die nun die Sachen verwahren sollte, eignete sich die
»ollsten davon an und benutzte sie für sich und ihre
:r. Jetzt wurden die Sachen von der Kriminalpolizei

Bjblagnahmt.
?) herzenrpslaster . Ein Herzenspflaster von 160000

■wJt  hat eine junge Berlinerin Frl . Emmp Reich, von dem
d Yorker Bankier und Textil -Industriellen Moodv er-

m. Frl . Reich hat gegen den Bankier wegen Bruch
Eheversprechens eine Schadenersatzklage erhoben, Iveil
ihm aus Grund des Heiratsversprechens von Galve-
(Texas) nach Newhork gefolgt war . Moodh zog es je-
vor, gütlich die verlangte Summe zu zahlen. Frl.

j beabsichtigt, wie die „Westliche Post" meldet, so rasch
möglich mit ihrem metallenen Schatz nach Berlin zurück-

!) vermitzt . Seit zehn Tagen ist der Bürgermeister
..inacht aus Unruhstadt in Posen spurlos verschwunden,
hatte sich nach Posen begeben, um einen Nervenarzt zn
'»stieren und bei der Regierung wegen Entsendung eines
tntcn zwecks Verwaltung der städtischen Kassen vor-
g zu werden, die er seit Kriegsbeginn allein verwal-
Jn Posen hat er zwei Tage in einem Hotel gewohnt

don da ab fehlt jede Spur . Sein plötzliches Berschwin-
ist um so rätselhafter , als außer rückständigen Berwal-
angelegenheiten alles in bester Ordnung porgefunden
< ‘
:) Schipper Ein Schipper an der Westfront nahm l4
i Urlaub , bestand in Jena sein Examen als Apotheker
Auszeichnung, kehrte dann zur Front zurück und schrieb
Hause, daß er sein Staatsexamen gemacht habe. Nun

er weiter . '
Lingeäschert . Ein Brand vernichtete, wie aus Rich-

in Virginia (Amerika) gemeldet wird, beinahe die
Stadt Hope Well, wo die neuen Dupont -Pulverfa-

len stehen. Ter Gouverneur befahl den Truppen , lö-
„j zu helfen. Zwei Männer wurden in der Nähe der
me»flntmagazine verhaftet . Tie Fabriken blieben käst nn-

nitbigt. Ter Sachschaden übersteigt nach einer Meldung
Reuter'schen Bureaus eine Million Dollar . Tausende
obdachlos. Ter Belagerungszustand wurde verlangt,
plündernder Neger wurde gelyncht.

i H
»»
:(|I1Ifltte

Kevichtssclelk.
:) Drama . Wegen doppelten Totschlagsversuchsan ser-
Geliebten und an seiner Schwester stand der Kellner

«ad Adolf Schneibel vor dem Dresdener Schwurgericht

rfl

Gr hatte die Bekanntschaft einer Postillonsstau gemacht,
deren Mann im Felde ficht. Es entwickelte sich ein Lie¬
besverhältnis , das aber später von der Frau vernachläs¬
sigt wurde . Als Schneibel erfuhr , daß seine Schwester
die Frau mit nach Mannheim nehmen wollte, um ,ie von
ihm zu trennen , drang er in die Wohnung 'enier Lchwester
ein und gab auf beide Frauen mehrere Revolverschusie
ab und verletzte sie schwer. Schneibel konnte bald darauf
verhaftet werden. Er wurde unter mildernden Umstanden
zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

:)> Zptzcksalle. Tie Abgabe von Jett und Talg von der
Entnahme weiterer Waren abhängig gemacht hatte die Flei-
schermeistersehefrau Klemm von Leipzig, die wegen über-
mäßiger Preissvrderung von der Strafkammer zur Gerant-
Wortung gezogen wurde . Es hatte « ne Frau K von der An¬
geklagten die einen Stand in der Markthalle innr hat,
ein halbes Pfund Speck verlangt . Frau Klemm erklärte
der grau K., sie könne ihr den Speck nur dann verkaufen,
wenn sie noch andere Waren entnähme . Zwei Tage später
hatte ein anderer Käufer ein halbes Pfund Talg am staute
der Angeklagten verlangt . Frau Klemm machte bte Ab
gäbe des Talges jedoch von der Entnahme,von anderer
Fleischwaren abhängig . Wegen dieser beiden Zuwiderhand¬
lungen erkannte das Gericht gegen die Angeklagte am eine
Geldstrafe von 100 Mark.

* Ta neben der Hobelbank stand noch ein kreuzlahmer
»hl, den die Frau des Senators Pagenhausen zur Re-

t. pur geschickt hatte . Heute abend sollte er bestimmt
h  sein . . .

,tefii Friedrich Bartels blickte nach der kleinen Schwarzlval-
v, »e sthr: denn das Schlagen der Kirchenuhr hatte er in
ijliitfi»ein Eifer überhört.

Hm, erst eben über vier . Ter Sarg brauchte er lMte
M !»d spät abgeliefert werden. Wenn er sich jetzt die Lampe

:iei»ei Her Werkstatt anzündete , konnte er den Stuhl noch, bis
trabend fertig bekommen. — Taß es auch so früh

jssilss» "kel wurde!
, «til Bartels kämpfte mit sich, ob er nun 'Licht machen

!se und den Stuhl fertigstellen , oder ob er in der Zeit
'icheii Tämmerung und völliger Tunkelheit den Sarg

y ff1'1^ringen sollte.
»»i»11 Toch dieser Kampf lvahrte nicht lange : denn Bartels

me wühl, wie eine innere Unruhe in ihm wühlte, die ihn
ijitf*3 der Werkstelle hi na ns trieb.
Z , "Tja ", murmelte er halblaut , wie entschuldigend, „der

g»^ Wch kann nu mal nich gegen seine Natur an !"
^abei band er sich auch schon die Arbeitsschürze ab

W !tl langte nach seiner Mütze, die an einem Nagel neben
'Tür hing.

Ehe er jedoch die Wcrkstelle verließ, steckte er den Kopf
Sl durch die Türspalte und rief so beiläufig in das

B fl J ben der Werkstelle gelegene 'Zimmer hinein:
"Tu, Guste, ich will eben das Särk nach der Schulten
Gingen: in einer kleinen halben Stunde bin ich wie-
hier."
Frau Aiiguste Bartels saß trotz der Halbdäminerung

Wermrschtss.
— ) Uöftlich. Aus Luxemburg wird über eine köstliche

kleine Szene benchter , die sich letzthin an der deutsch-
luxemburgischen Grenze abgespielt hat . Ott der Handlung:
die Moselbrücke zwischen Remich und Nenmg. Handelnde
Personen : ein luxemburgischer Barbier und ein deutscher
Kunde. Seit Menschengedenken nämlich hatten die luxem¬
burgischen Berschönenmgsräie des Städtchens Remich viele
verschönerungsbedürstige Kunden jenseits der Mosel sit¬
zen Tie Paßschwierigkeiten bereiten diesem friedlichen Ver¬
kehr ein schnelles Ende. Aber den Barbier wechselt man
nicht so schnell wie sein Hemd. Und wenn vollends kein
Ersatz aufzutreiben ist, dann wird die Lage kritisch — und
der Bart srruppig. Soweit waren die Tinge bei einem
preußischen Kunden eines Remicher Barbiers gediehen. Ta
kam der wackere Bauersmann auf einen guten Gedanken,
ging entschlossen bis an das Brückenhäuöchen an der Mosel¬
brücke und ließ seinen langjährigen Leibfrisenr mit den not¬
wendigen Handwerksgeräten aus die Brücke bescheiden. Ter
läßt sich' s nicht zwei Mal sagen und eilt zum Zollhause.
Hier nimmt ein dicht an die Grenze herangeschobener Stuhl
den bärtigen Kunden auf , welcher seelenruhig und ver¬
gnügt seine zlvei Wangen ins Luxemburgische hinüberreicht,
wo der pflichtgetreue Leibbarbier dem Stoppelgebilde seines
Kunden mit gründlicher Gewissenhaftigkeit zu Leibe rückt.
Ter wachhabende Lniidsturmposten und eine große Volks¬
menge sahen diesem belustigenden Idyll zu. So tatsäch¬
lich geschehen auf der Moselbrüäe bei Remich.

?) VUrtoria -Ruser . Tie Geschichte wird als wahr und
verbürgt von einer italienischen Zeitschrift erzählt ; da
Schadenfreude die reinste Freude sein soll, wollen wir sie
hier in auszugsweiser Aebersetzung wiedergeben. Es war
mitten in der Nacht in einem uritteliialienischen Städtchen.
Ta wurden die Bewohner urplötzlich durch einen lauten
Ruf geweckt: „Viktoria ! Biktoriaaaa !" Und abermals ward
abermals die nächtliche Stille unterbrochen: „Viktoria!
Viktoriaaaaaa !" Erschreckt und erfreut zugleich reißt einer
der Schlafenden das Fenster auf und fragt den beharrlichen
„Viktoria !"-Rufer : „Was ist los ? Was ist los ? Ein neuer
Sieg ? Haben wir Trienl erobert ? Hat sich die österrei¬
chische Armee ergeben ? Ist Triest gefallen?" „Ja , mie soll
ich das wissen ? Lassen Sie mich doch mit solch törichten
Fragen mitten in der Nacht in Ruhe !" Und wiederholt er¬
scholl es unentwegt : „Viktoria ! Biktonaaaa !" „Ja , zum
Kuckuck! Was rufen Sie immerzu „Viktoria ?" „Ach so, Sie
meinen . . . ? Haha ! Hahahaa ! Meiner Frau ruf ich! Tie
heißt Viktoria ! Ich Hab' nämlich meinen Hausschlüssel
vergessen!" Worauf der andere wütend das Fenster zu
warf.

— Zroschgift Ter alte Volksglaube von der Giftig¬
keit der Frösche und Kröten , der von medizinischer Seite

noch dicht über ihre Nähmaschine gebeugt und arbeitete
an einem Kinderkleidchen.

Unangenehme Ueberraschung Prägte sich in ihrem ver¬
härmten Gesicht, als sie ihren Mann zum Fortgehen gerüstet
saht.

„Hast du denn den Stuhl für die Frau Senator fer¬
tig ?" forschte sie besorgt.

„Ach, Murrex , was geht dich Frau Zinnator ihr Stuhl
an ?"' weptte Bartels gemütlich ab. „Ter wird sachs noch
feddich bis heut abend / Nu will ich man ers die paar Mark
für das Sark einkassier'n . ,Schuß so lang !"

Er wollte schnell verschwinden, aber die Fr̂au dielt
ihn durch einen Ruf zurück. „

„Fritz , du weiht , der Stuhl muß fertig toerden. Bleib'
auch nicht wieder im Wirtshaus sitzen und versäum' deine
Arbeit . Bring ' auch Brot mit , Fritz. Wir haben keinen
Bissen mehr im Hause, und die Kinder müssen ja sonst
hungrig ins Bett ."

„Tjawoll , gewiß, Guste ! Hab' mau keine Angst daß
ich wieder im Wirtshaus sitzen bleib' — und Karten wer¬
den überhaupt nich mehr angerührt . Ne, Murrer , da kennst
dein Fidie stecht." - ,

Friedrich Bartels schloß schnell die Tür und lud sich
den kleinen Sarg auf.

Ermahnungen hörte er nicht gern, und überdies — er
hatte sich ja fest vorgcyoinmen, Brot zu besorgen und
zur rechten Zeit nach Hause zu kommen.

Tann wurde der Stuhl noch reichlich fertig, selbst
wenn er auf dem Rilcktveg für ein halbes Stündchen im
„goldenen Stern " einkehrtc.

Tiesnial tvollte er wahrhaftig nicht lange sitzen blei-

»ls irrtimlich erklärt Ivvrden Dar , fft kürzlich aust glän¬
zendste gerechtfertigt worden . Ein amerikanischer Arzt , der
am oberen Amazonenstrome reiste, hat nämlich die Entdek-
kung gemacht, daß das von den dort ansässigen India¬
nern . gebrauchte furchtbare Pfeilgift , mit dem sie Hirsche
und Jaguare blitzartig töten , nichts anderes^ist, als die
Ausscheidung einer dort vorkommenden Riesenkröte, der
„Bufo agua ". Ter Amerikaner entschloß sich, diese Ab¬
scheidung einer genauen Prüfung zu unterziehen. Er ent¬
deckte dabei , daß sie aus zlvei, in der Heilkunde bereits
bekannten Giften bestehe, dem Adrenalin und dem Ephme-
phrin : das erstgenannte Gift ist ein geschätztes Heilinittvl
gegen Wassersucht und kristalisiert in schönen Knstallen aus,
die ihr Entdecker mit dem Namen „Bufagin " taufte . Nun
gelang es auch, aus der Haut der gewöhnlichen europäischen
Kröte einen ähnlichen Stoff , das sogenannte „Bufotalin ",
auszuscheiden. Ferner erwies es sich, daß beide Ltofte in
v rgangenen Zeiten medizinisch bereits eine Rolle gespielt
l abru und teilweise noch spielen. Tie Chinesen stellen näm¬
lich daraus noch heute ein Herzheilmittel namens „Senso"
her und in Europa wurden Abkochungen von Froschhäuten
bis zum Ende des 18. Jahrhunderts derweüdet, ehe die ver¬
schiedenen Digitalispräparate bekannt wurden. Unter den
Kolonisten, die im 17. Jahrhundert in Nordamerika einwan-
derten , waren ähnliche Lösungen gegen Verstauchung und
Rheumatismus üblich.

tyeneval dĴ made
Oberbefehlshaber der französischen Truppen in Valoniki.

Anus und Aof.
— vienenstöcke . Tie Lüstungsösiuung der Bienen¬

wohnungen soll nicht unten , sondern oben angebracht sein.
Falls nur unten eine Oefsnung ist, ist die Lüftung mangel¬
haft , denn die warme , verbrauchte Lust zieht nach oben,
und nicht nach unten . Man tut am besten, eine Oeffnung
(wo ein oberes Flugloch ist, öffne man dieses) in Höhe der
zweiten Etage zu schaffen und diese offen zu halten. Tie
untere Oeffnung (Flugloch ) kann dann geschlossen bleiben.

? vaumkronen . Tie Lroßen Narben vieler dem Würde
ausgesetzten Bäume zeigen schon an , welcher Schaden durch
denselben augerichtet werden kann . Betrachtet man solche
Bäume näher , so wird man finden, daß iramentlich an den
Bergabelungsstellen der Aeste Risse sich befinden oder Aesst
bereits abgebrochen sind, ganz besonders dann, lvenn zwei
große Gabeläste an der Basis lvenig verzweigt sind, an der
Spitze aber sich zu einer breiten Krone ausbreiten . Tiefe
Rißstellen sind nun ungemein gefährlich, da sie die Krank¬
heitsherde für Brand usw., und den Aufenthaltsort für
eine Anzahl von Bauschädlingeu abgeben. Um diesem dor-
zubeugen, achte man daraus , daß niemals bloß zlvei, son¬
dern immer mehrere Hauptäste die Träger der Krone ab¬
geben, was durch einen zweckmäßigen Schnitt ja leicht
zu erreichen ist . ' Tie Last wird bei mehreren Aesten besser
verteilt und der Baum kann den brausenden Stürmen
weit energischeren Widerstand leisten.

den Höchstens, daß er eine Partie Kümmelblättchenspielte,
falls einige Bekannte da waren . Nachher schaffte die Ar¬
beit auch um so besser; aber ein Spielchen mußte er erst
noch machen, sonst litt es ihn nicht in der Werkstelle.

Unter diesen und ähnlichen Gedanken schritt Meister
Bartels rüstig fürbaß.

Tie ,Schulten ", eine alte Botenfrau , wohnte draußen
vor dem Tore am Fluß . Ganz still und verlassen, weitab
von dem regen Verkehr des Städtchens lag ihr Häuschen.
Kaum daß an schönen Sommertagen vereinzelte Spazier¬
gänger sich hierher verirrten.

„Am Galgenberg " nannte der Volksmund die verein¬
samte Gegend,' weil hier einst das Hochgericht gelegen ge¬
wesen war.

Tie Städter waren nicht abergläubisch — Gott be¬
wahre ! — aber es gab ja »och so viele andere schöne Punkte
in der Umgebung des Städtchens , die mau ausiuchen konnte.

Tie alte Schulten fühlte sich in ihrem Häuschen, das
übrigens eher den Namen einer Hütte verdient hätte, ganz
wohl. Sie war als Botenfrau tätig und schlug sich küm¬
merlich durchs Lebe».

Vor Monatsfrist hatte sie gar « och ihr Enkelkind zu
sich genommen , weil der arme Wprm eine Vollwaise ge¬
worden tvar . Aber der Herr hatte es schnell wieder von
diesem irdischen Jammertal abberufen.

Ta hatte die Schulten so für sich den Kopf geschüt¬
telt ; denn ein anderes menschliches Wesen, dem sie ihr
Leid klagen konnte , hatte sie in ihrer Einsamkeit ja nicht
— und dann war sie nach Meister Büttels gegangen, den
sie von früh auf kannte , und hatte den Sarg bestellt.

(Fortsetzung  folgt .) , -
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Todes -A .n zei ge.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , Dienstag

Abend gegen 10 Uhr,

das wohlachtbare Fräulein

Maria Magdalena Tfieioalt
nach kurzem Krankenlager , wohlvorbereitet durch den
Empfang der heil . Sterbesakramente , im Alter von
75 Jahren zu sich zu nehmen.

Um ein frommes Gebet für die dem Herrn Ent¬
schlafene bitten

die trauernd HinterBIieEenen-
Höhr , den 14. Dezember 1915.

Die Beerdigung  findet statt : Freitag,  den
17. Dezbr ., .Nachmittags VU  Uhr ; das 1. Exequienatnt
wird am folgenden Tage um VU  Uhr gehalten.

Zum bevorstehenden

Weihnachtsfeste
empfehlen wir unsere grosse Auswahl

gediegener Geschenk -Artikel für Rüche und Haus
und laden zur Besichtigung unserer reichhaltigen

Weihnadils-fliisftelliing
ergebenst ein.

Wilh. Emmermann & Co.,
Löfirflr. 81. COBLENZ Löfirßr. 81.

Spezial -Geschäft für Haus- und Küchengeräte.

UnterricM
fürDamenu. Herren-

Um Stellung als bilanx-
stckerer Ducht,alter , tüch¬
tiger Kontorist oder ge-
mandter Stenograph und

Ulasdnnen stchreiüer,
nach denen stets
Mchsrage

herrscht, bekleiden zu können,
besuche man die priv. Han¬
delsschule von

Bernd Bolme,
Neuwied, Bahnhofstraße 7t,

Fernspr. 432, gegr. 4905,
in welcher gediegene, weit¬

gehendste Ausbildung in
allen lranfmannlstchen

Lehrfächern staiisindet.
Aiele Damen und Herren

erhielten auf Grund der durch
die praktische Ausbildung er¬
langten Kenntnisse gut bezahlte
Stellungen.

la. liefere»zeit.
Eintritt jederzeit.
Honorar mäßig.

Merztet
■  empfehlen als vor- W

treffliches Küsten,nittelM

HelierRelt, VerMIa inrang,
Katarrh, Itfimerzenden Hals,
Kemfitiuflen, foroie als Vor-

i beugung gegen Erhaltungen,
daher hochwillkommen

jebem Krieger!
£ mn not-begl. Zeug-
0 IVJv niste von Aerz-^
ten und Privaten verbür¬
gen den licfieren Erfolg'
Appetit an reg end e,

feinschmeckende
Bo nbo  ns.

Paket 25 Pfg., Dose 50
Pfg. Kriegspackung ISPfgi

kein Porto.
Zu haben in Apotheken

sowie bei
Robert Neidhardt in Höhrj
Alex. Gerharz ,
Ed. Bruggaier ,
Gustav Niermann

in Hachenburg.j
Ludw. Juagblnth

in Grenzhausen.

Bekanulmachung
Ätzung de? Gemeindevertretung

am Freitag , den 17. Dezember , Nachmittags
5l/s |l |jr.

Tagesordnung:
1. Feststellung der Gemeinderechnung 191-4.
2. Milteilungen.

Ich lade zu dieser Sitzung die Herren Gemeiiidcverlreler
und die Herren Gemeinderäte mit dem Hinweise ein, daß sich
die Nichlannesenden den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Höhr,  den 14. Dezember 1915.
Der Voröfeende:

Dr . Arnold.  Bürgermeister.

Der deutlifie TagesBericfit.
ML . (Amtlich.) 6roßes Hauptquartier,  15 . Dezember

WeMitfier Kriegsltfjauplatj.
An der Fron! hat sich nichts von besonderer Wichtig¬

keit ereignet. Ein am 12. Dezember auf der Höhe von
La Panne auf Grund geratener englischer Dampfer wuide
gestern von unseren Fliegern mit beobachtetemE>folg an¬
gegriffen. Der Feind, der mehrere Flugzeuggeschwader in
Gegend Bapaume-Peronnr nach Lothringen und auf Müllheim
(Baden) eingesetzt hatte, büßie iw Lustkampfe oder durch Feuer
unserer Abwehrgeschütze vier sstugffrige, darumcr ein g' vßes
Flugzeug mit zwei Motoren, ein.

Oesllitfier strlegbllkiguplgtz.
Nichts Neues

Balkan-KriegsKfiaupIafe.
Südwestlich von Plevlje ist der Feind über die Tara

und irrster östlich über die Linie Gr ab-Brodarevo zurückgeworfen.
Mehrere 100 Mann wurden siefangen genommen.

oberste Heeresleitung.

— Die Differenzen wegen der Begleichung des Kauf.
Preises für rumänisches Gelreide sind beigelegk. Die Ge¬
treidelieferungen nach Deutschland haben in großem Umfange
begonnen.

Krieg»4 ladirichlrn.
Zwei engllsäte Hilf -krcuz-r gesunken.

T.-U. Athen,  14 . Dez. Aus Myrilme wird ge¬
meldet: Einige Seemeilen von der Insel entfernt, stießen
zwei englische Hilfskreuzer, die Patrouillmdimste versahen,
auf Minen und sind mit der Besatzung gesunken.

Die Ltinlmuvg in Griechenland.
T -U. Athen,  15 . Dez. Die griechische Regierung

ist auf alles vorbereitet und glaubt, daß sich die Entente
woht hüten werde, weitere Gcnmltmaß'egeln gegen .Griechen¬
land in Anwendung zu bringen. Ueber den Stond der
Balkanaktion selbst herrscht in griechischen Milrärkreisen nur
die eine Meinung vor, daß die Verbündeten sich vollkommen
verrechnet haben, als sie dies, gefährliche Unlernchmen be¬
gannen. Es ist erflaunlich, welche Unsummen für di; zweck¬
losen Vorbereitungen hinausgeworfen wurden, und noch hin-
auszeworfen werden; ebenso erstaunlich ist, welche Unkennt¬
nis am Platze die Offiziere der Verbündelen an den Tag
legen. Drei Hospitalschisfe, angefüllt mit Berwundrten, sind
H}t wieder von Saloniki abgefahren. Die furchlbare Källe
hat viele Opfer unter den Truppen und unter dem Pfeide-
malerial der Perbündelen gefordert.

— Die englisch-ägppiischen Behörden haben genaue
Kenntnis darüber, daß bei dein ersten nennensive ten Erfolge
der Türken in Aegypten ein allgemeiner Aufstand gegen die
englische Herrschaft einsetzt.

Jugendkompagnie Nr. 87, Höhr.
Freitag,  dm 17. Dezember, abends8»ouhc Unterricht.

Ghner.

Stern 5
WeifinatfitS'Verfcaiif!

wird Ihnen wieder den Beweis geben,
wie billig Sie bei mir kaufen,

und toelüi grosse Vorteile idi innen viele
infolge meiner Riesen-Auswahl von

Gelegeniieitsposteiiu.Partien
Die von mir gebotenen Vorteile wer¬

den während meines Weihnachtsverkaufs
noch dadurch überflügelt , weil ich auf
Wunsch beiin Einkauf von -| A 01
10 Mk. an einen Rabatt von |0

gewähre oder auswärtigen Kunden bei diesem
Einkauf für eine Person die einfache Fahrt
3 . Klasse im Umkreis von 20 Km. vergüte.

Solche Gelegenheitsposten hat nur
Etagengeschäft Stern

14 Firmungstrasse 14 , Coblenz,
eine Treppe hoch, kein Laden.

Ulsteru. Anzüge
für Herren , Burschen , Jünglinge,

7.95
statt 11 50

9.25
statt 13

I2 50  1 16
statt 17 1 statt 2t CO1CD83

22 50
statt 30

26
statt 34

29 50
statt 38

34
statt 38

38
statt 47

Hochfeine dunkls Ueberzietier,
1- und 2-reihig, mit und ohne i i nn
Seidenspiegel , a. für extra starke M In
Herren , 44 38 35 32 28 25 21 18 « ' iv

Loden, Joppen, Pelerinen
18 15.75 1250 9.80 7.95 6 45 4.85 3.75

Bozener Mäntel, Gummi- Mäntel,
Wetter Mäntel.

Knaben- Ulster
Kieler Paletots
16 14.75 12.50 10 8

6.95 4.85

Knaben=Anziige,
14.50 12.00 9.75 Q QC
750 6.95 4-85
Knaben - Manchester-1

Anzüge,
8.45 6 50 5.95 Q QC]

5.45 4.85
für das Alter von

II bis 16 JahreManchester- Anzüge
1850 , 16.50 13.50  Mark.

Tausends Knaben-Leibhosen
ResMoHe», Sfl

_ _ 1.95 I 65. 125, 95 Pfg.

Knaben- Manchesterhosen1 QC
Grösse 1- 6 295, 2.65. 2.45 ktJ 'J

Herren%~Burschen= u. Jiing- -95
lingshosen 11.50, 9. 7.75, 5.85. 3 95,

2 85 bis
f

Ca. 100 Knuben-Anzüge, Grösse 1—6 O Q ft
zum Selbstkostenpreis von pro Stück 4 *0w

Ca. 100 Knaben-Paletots , Grösse 1—6 Q QE
blau, pro Stück

'habe ich abzugeben. Ich kaufte diese eigens für den
Weihnachtstisch,damit auch den ärmeren Leuten Gelegen¬
heit geboten wird, ihre Kinder beschenken z.u können.

Für die Weihnachtseinkäufemuss dieParole heissen:r Jeder besuche Stern ’s Weihnachts - Verkauf 1 :
Coblenz’s grösstes, leistungsfähigesu. bedeu¬
tende s Etsgen Geschäft für GelegenheitskäufeI

Coblenz
Telef . 1933.

14 Firmungstrasse 14, I. Stock,
eine Treppe hoch , kein Laden,

im Hause des Herrn beriet (Haushaltwaren ).
Achten Sie genau auf den Namen „Stern“

Und Hausnummer H
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